
l(riti k: Beteil igu ngsprozess
wenig kooperativ

verkehrsplanung: Vom senat versprochene Mitbestimmung bleibt angeblich aus
ANGEI-A DIFIZ, WItHEtMSEURG

/'\ leich zweimäl warAnia Hai-
\Jauk, Oe srüne Umwelts;-
natorin, in Wilhelmsburg zu
Gast. Anlass waren die Pläne zur
Verlegung der Wilhelrnsburger
Reichsstraße und zur aktuellen
Vadante der Hafenquerspange
(HQS). Infolge der hitzigen De-
batten vor Ort rief die Behörde
den Beteiligungprozess,,Ver-
kehrsplanung im Hamburger
Süden" ins Leben, an dem die
BüLrger,,kooperativ" teilneh-
men sollten. Doch mit der ver-
sprcchenen Kooperation
scheint es nicht allzu weit her
an seln.

Bisher tagte die sogenannte
Kernarbeitsgruppe zr,rrei Mal.
Icitik kommt vom Veddeler Be-
zirksab geordneten l0aus Lübke
(SPD) und vom Verein Zulunft
Elbinsel. Die wesentlichen
Punkte: mangelnde Transpa-
renz und unkooperatives Vor-
gehen. ,,Die Mitglieder der
Gruppe wurden von der Behör-
de handverlesen', beschwert
sich Ltibke. Die Veddel sei in-
zwischen verüeten, doch ande-
re betroffene Quartiere blieben
unberücksichtigt.

Manuel Humburg vom Ver-
ein Zukunft Elbinsel beschwen
sich: ,,Aufbeiden Sitzungen hat
lediglich die Behörde ihre Plä-

ne referiert. Wir konnten unse-
re Ansichten nicht darlegen,
obwohl wir die Papiere recht-
zeitig allen zugesandt hatten."
Der Verein habe noch nicht
einmal eine Antwort erhalten,

Außerdem wird kxitisiert,
dass bei den Sitzungen keine
Zulörer zugelassen seien. Erst
nach Protesten durfte bei der
zweiten Sitzung spontan ein
Dutzend l,eute zuhören.
,,Wenn die Behörde weiterhin
darauf besteht, hinter ver-
schlossenen Türen zu tagen,
setzt sie sich völlig unnötig
dem Vorwurf aus, den Beteili-
Sungsprozess manipulieren zu
wollen", schimpft Lübke. Es
wird zwar nach Beendigung der
Kernarbeitsgruppe größere öf-

fentliche Veranstaltungen ge-
ben. Doch die lGitiker ftirchten,
Wesendiches würde vorher
entschieden.

Ein mebrseitiger, von Senato-
dn Hajduk untercchriebenener
Brief an die Kemarbeitsgruppe
geht auf die genannten Puntte
ein. Im Schreiben wird versi-
chert, das Thema ,,Verlegung
der Reichsstaße" würde in den
Sitzungen,,nicht abschließend
behandelt". Den Anwohnerini-
tiativen werde ein Extra-Trefren
Anfang September angeboten.
Die Kemarbeitsgruppe aller-
dings solle weiterhin geschlos-
sen tagen, ,,in verüau.lichem
Rahmen", um eine ,,konstrulti-
ve tubeitsatmosphäre zu ge-
währleisten" .


